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Kurze Mitteilungen 


Erythrocytenkern-DNA-Bestimmungen bei Rana perezi 
im Rahmen des paläarktischen Grünfroschkomplexes 

(Amphibia: Salientia: Ranidae) 


Einleitung 

Die artliche Selbständigkeit des iberischen Seefrosches ( Rana perezi) gegen¬ 
über den anderen europäischen Grünfröschen ( Rana lessonae, Rana ridibunda 
und deren Bastard Rana esculenta ), die bereits von Hemmer (1973) aus sero¬ 
logischen und ökologischen Beobachtungen vermutet wurde, wird mit dem Nach¬ 
weis einer offenbar dem esculenta- Muster entsprechenden Hybridisierung mit 
Rana ridibunda in Südfrankreich (Graf, Karch & Moreillon 1977) und ein¬ 
geschränkter Lebensfähigkeit und Fertilität bei Kreuzungen mit Rana lessonae 
(Kawamura & Nishioka 1979) dokumentiert. Ein nach bisheriger Kenntnis bei 
Anuren innerartlich kaum (Bachmann & al. 1978) oder höchstens in geringem 
Rahmen (Mazin & Borkin 1979) variierendes Merkmal ist die Genom-Größe. 
Nach dem Erkennen der Kreuzungsproblematik um R. esculenta und dem damit 
in Frage stellen aller früheren, nicht nach R. ridibunda , R. lessonae und R. escu¬ 
lenta trennenden DNA-Messungen wurden DNA-Bestimmungen für die palä¬ 
arktischen Grünfroscharten R. nigromaculata, R. lessonae , R. ridibunda , den 
Hybrid R. esculenta und die hinsichtlich ihrer nomenklatorischen Behandlung 
noch offenen nordafrikanischen Grünfrösche vorgenommen (Bachmann & Ni¬ 
shioka 1978, Mazin & Borkin 1979, Hemmer, Konrad & Bachmann, im 
Druck). Hierbei zeigten sich deutliche Artunterschiede des Kern-DNA-Gehaltes, 
der bei R. nigromaculata bei 12 pg liegt, bei R. lessonae zwischen 12 und 13 pg 
variiert und bei R. ridibunda zwischen 14 und 16 pg beträgt. Messungen bei 
R. perezi standen bisher noch aus und sollen hier vorgelegt werden. 


Material und Methode 

Insgesamt elf iberische Seefrösche aus Cadaques (Costa Brava, NE-Spanien), von ver¬ 
schiedenen Fundorten in der Camargue und aus Lacanau (Gironde, S-Frankreich) wurden 
mit an anderer Stelle ausführlich beschriebenen Methoden (Hemmer, Konrad Sc Bach¬ 
mann, im Druck) nach Entnahme geringer Blutmengen aus der Vena angularis des Mund¬ 
winkels hinsichtlich ihres Serumeiweißbildes und auf den DNA-Gehalt der Erythrocyten- 
kerne untersucht. 
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Für die Beschaffung und Verfügbarmachung der betreffenden Frosche sei den Herren 
Dr. W. Böhme (Bonn), P. van den Elzen (Bonn), Ch.-A. Raehmel (Bonn) und A. Twel- 
beck (Mainz), für technische Assistenz Frau A. König (Heidelberg) und Frau M. Schrö¬ 
der (Mainz) gedankt. 


Ergebnisse 

Sämtliche studierten Frosche erwiesen sich in ihrem Serumproteinmuster als 
einheitlich, so daß ihre Gesamtverarbeitung als Vertreter von R. perezi gerecht¬ 
fertigt ist. Zwischen den jeweils kleinen Serien von der Costa Brava (n • 4) und 
aus der Camargue (n = 6) bestehen keine deutlichen Unterschiede der DNA- 
Menge, und ein Einzeltier von Lacanau ordnet sich ebenfalls in deren Variations¬ 
breite ein. Der diploide DNA-Mittelwert von R. perezi beträgt danach 18,2 pg 
mit einem mittleren Fehler von ± 0,8 pg, das heißt, er liegt im Bereich zwischen 
17 und 19 pg. Dies ist deutlich höher als bei allen anderen bislang untersuchten 
diploiden Grünfröschen; der Unterschied zu unter gleichen Bedingungen gemes¬ 
senen nordafrikanischen Seefröschen (Albumintypen A/A und B/B; vgl. Hemmer, 
Konrad & Bachmann, im Druck) ist signifikant. 


Diskussion 

Innerhalb der bisher diesbezüglich untersuchten paläarktischen Grünfrösche 
stellt die diploide Genomgröße des iberischen Seefrosches den oberen Extrem¬ 
wert, dem bei den europäischen Arten das besonders kleine Genom von R. les - 
sonae als anderes Extrem gegenüb ersteht. Der europäische Seefrosch ( R . ridi- 
bunda) und die beiden erst serologisch deutlich zu fassenden nordafrikanischen 
Seefroschformen (Hemmer, Konrad & Bachmann, im Druck) vermitteln zwi¬ 
schen diesen beiden. Die aus morphologischen Gründen bereits von Pasteur & 
Bons (1959) angesprochene Trennung der iberischen und der nordafrikanischen 
Seefrösche wird nun durch ihr unterschiedliches Genom bestätigt. 


Erythrocyte nuclear DNA amount has been measured in Iberian green frogs (Rana 
perezi) from three regions in northeastern Spain and Southern France, which have been 
shown to be uniform in their plasma protein pattern. The diploid genome size of this 
species is greater than in all other Palaearctic green frog species hitherto studied. 
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